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Alfred Czarnetzki, langjähriger Leiter der Abteilung
Paläanthropologie und Osteologie sowie der Osteo-
logischen Sammlung der Universität Tübingen, ist am
20. Mai 2013 verstorben. Mit ihm verliert nicht nur die
Deutsche Anthropologie einen engagierten und
vielseitigen Forscher und Lehrer, dessen Wirken weit
über seinen Tod hinaus präsent und produktiv bleiben
wird. 

Am 4. Februar 1937 in Bochum geboren, studierte
Alfred Czarnetzki in Köln und Tübingen Anthropologie
mit den Nebenfächern Geologie und Paläontologie
sowie Ur- und Frühgeschichte. 1966 promovierte er in
Tübingen zum Dr. rer. nat. mit einer Arbeit zu den
menschlichen Skelettresten aus vier neolithischen
Steinkisten Hessens und Niedersachsens. Von 1968 an
war er am Institut für Anthropologie und Humangenetik
der Universität Tübingen zunächst als Assistent, zuletzt
als Akademischer Oberrat tätig. Im Jahre 1973 wurde er
Leiter der Osteologischen Sammlung der Universität,
die er systematisch ausbaute und die sich in der
Folgezeit zu einer Anlaufstelle für Forschende aus der
ganzen Welt entwickelte. Dank seines Engagements
wurde die Sammlung 1982 zu der eigenständigen
Forschungs- und Lehreinrichtung (Abteilung) für
Paläanthropologie und Osteologie der Medizinischen
Fakultät der Universität Tübigen ausgebaut. Die
Osteologische Sammlung bildete den Ausgangspunkt,
an dem neue Forschungsfragen und -methoden, von
Alfred Czarnetzki selbst und von wissenschaftlich
Tätigen aus dem In- und Ausland entwickelt, diskutiert
und überprüft wurden, was seinen Niederschlag fand in
zahlreichen und vielsprachigen Fachpublikationen.
Gleichzeitig war sie zentraler Bestandteil seiner
Lehrtätigkeit, in deren Rahmen Alfred Czarnetzki ab
1974 sein umfangreiches Wissen, seine sorgfältige
Arbeitsweise und seine Begeisterung für das Fach an
Studierende weitergab. Seine Vorlesungen, Übungen
und Praktika zu Themen der Prähistorischen
Anthropologie, Paläanthropologie und Paläopathologie,
aber auch zu Gebieten wie der Biostatistik, fanden stets
regen Zuspruch, sowohl in Tübingen als auch an der
Universität Freiburg i. Br., wo er von 1983 bis 1994
einen Lehrauftrag innehatte. Weitere Lehraufträge
führten ihn nach Frankfurt a.M. (1990) und Beirut
(Libanon, 1995). 

An beiden Hauptorten seiner Lehrtätigkeit mündete
sein nachdrückliches Engagement in den Aufbau von
Studienangeboten, die in gewissem Umfang eine
Kontinuität in der anthropologischen Ausbildung des
studentischen Nachwuchses gewährleisten. Dies ist in
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Zeiten, in denen das „Orchideenfach“ Physische bzw.
Prähistorische Anthropologie trotz bestehender
Nachfrage an den meisten Universitäten bereits dem
Rotstift zum Opfer gefallen ist, ein gewichtiges und
nachhaltiges Erbe von Alfred Czarnetzkis lebenslangem
Einsatz für die Belange seines Faches, ganz im Sinne
des Mottos „Quidquid agis prudenter agas et respice
finem“, entnommen den Gesta romanorum, unter das er
seine Arbeit gestellt hat. Zu seinen Lebzeiten hat er es
vermocht, etlichen Jahrgängen von Studierenden seine
Faszination für die Anthropologie zu vermitteln. Auch in
den Forschungen und Publikationen seiner zahlreichen
Schülerinnen und Schüler lebt sein Wirken fort. 

Sein wissenschaftliches Werk spiegelt seine uner-
müdliche Arbeit auf einer Reihe von Gebieten wider, die
er mit bewundernswerter Beharrlichkeit und uner-
müdlicher wissenschaftlicher Neugierde und
Begeisterung auch in schwierigen Situationen und im
Angesicht beruflicher Enttäuschungen fortführte. Er
leistete wichtige Grundlagenforschung, zum einen in der
Etablierung der epigenetischen Skelettmerkmale als
Werkzeug der Bevölkerungsuntersuchung und morpho-
logischen Verwandtschaftsanalyse, zum anderen in der
Identifikation der Tensulae der Substatia spongiosa in
ihrer Funktion zur biomechanischen Reduktion und
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Ableitung von Druckkräften in Gelenken. Alfred
Czartnetzki entwickelte neue zuverlässige Verfahren zur
morphognostischen Geschlechtsbestimmung am Skelett
und legte zahlreiche exakt dokumentierte und sorgsam
recherchierte Kasuistiken und paläopathologische
Übersichtsdarstellungen vor. Bis zuletzt verfolgte er
auch seinen zweiten Interessenschwerpunkt im Fach:
die Paläoanthropologie. Als einer der wenigen
deutschsprachigen Experten auf diesem Gebiet war er
Erstbeschreiber z.B. des Homo erectus reilingensis oder
des Neandertalerfundes aus Sarstedt in Niedersachsen. 

Sandra L. Pichler

Alfred Czarnetzki in seiner Freiburger Zeit

Als einer seiner älteren Schüler im Zweitstudium an
der Universität Freiburg lernte ich Alfred Czarnetzki
Mitte der 1980er Jahre im Rahmen seiner dortigen
Lehrtätigkeit kennen. Durch mein Erststudium der
Zahnmedizin, das gemeinsame Interesse für epi-
genetische Merkmale und für die Pathologie entstand
nach lehrreichen Jahren unter seiner Supervision eine
letztlich sehr fruchtbare Zusammenarbeit. Wie nur bei
wenigen anderen Kollegen in der Anthropologie in
Deutschland lernte man bei ihm alle Facetten des Faches
kennen. Waren die meisten seiner lehrenden Zeit-
genossen im Fach spezialisiert, konnte man bei ihm
nicht nur theoretisch alle Bereiche der Anthropologie
kennen lernen, sondern es gab häufig auch Exkursionen
in das In- und Ausland, den Besuch von Ausgrabungen
und Ausstellungen, ebenso wie praktische Aus-
grabungstätigkeit und u.a.m. Unternehmungen wie etwa
eine Exkursion zu dem Höhlen der Schwäbischen Alb,
die von Alfred Czarnetzki, Wilhelm Schüle und
Eberhard Wagner gemeinsam durchgeführt wurden,
haben in unvergleichlicher Weise übergreifende
Kompetenzen vermittelt und bleibende Erinnerungen
hinterlassen. All dies konnte ich selbst erleben und dafür
bin ich ihm heute noch dankbar. Es hat dazu geführt,
dass ich in meinen frühen Dozentenzeiten gerne in seine
Fußstapfen getreten bin, auch wenn mir diese anfänglich
zu groß waren, und versucht habe, ebenso wie er die
Studierenden umfassend mit dem Fach Anthropologie
vertraut zu machen. 

Alfred Czarnetzki war in manchen Dingen sehr
fortschrittlich, in anderen eher konservativ, in allen
Fällen aber sehr authentisch. Für mich war die
Weitergabe seines Wissens vielleicht stärker prägend als
für andere, denn immerhin stand ich bereits mitten im
Arbeitsleben. Ohne ihn wäre es wohl nicht dazu
gekommen, dass ich irgendwann meinen ersten Beruf,
die Zahnmedizin, an den berühmten Nagel gehängt und
mich einer völlig neuen Aufgabe, der Anthropologie,

gewidmet hätte. Als einer der führenden Forscher über
epigenetische Merkmale in Deutschland gab er mir die
entscheidenden Impulse, mich in meiner Habilitation
ebenfalls diesem Merkmalsspektrum zuzuwenden, auch
wenn ich meinen Fokus vor allem auf die
Zahnmerkmale gelegt habe, während Alfred Czarnetzki
vor allem die klassischen epigenetischen Skelett-
merkmale erforscht hat. Gemeinsam haben wir nur
einen Aufsatz publiziert: eine Arbeit aus dem Bereich
der Geschichte der Zahnmedizin, die Untersuchung
einer Bestattung aus der Oberhofener Kirche in
Göppingen (Czarnetzki und Alt 1991). Als Alfred
Czarnetzki zum Teil aus gesundheitlichen Gründen
seine Lehre in Freiburg aufgab, habe ich diese für ein
knappes Jahrzehnt übernommen, die Hälfte dieser Zeit,
ähnlich wie er, als externer Dozent

Während seiner Freiburger Zeit, zumeist mit einer
Übernachtung verbunden, war Alfred Czarnetzki oft bei
uns zu Hause zum Abendessen. Meist waren noch
andere Studierende anwesend und es waren extrem
lehrsame und anregende Stunden, die wir mit ihm
verbringen durften. Hier wurde über Gott und die Welt
diskutiert, im Mittelpunkt stand jedoch immer die
Anthropologie. Wir erfuhren auf diese Art und Weise
viel mehr, als man je im regulären Studium über eine
Disziplin erfahren kann. Auch hierbei blieb Alfred
Czarnetzki – mehr oder weniger privat – doch immer ein
wenig auf Distanz, ohne dass wir dies als störend
empfunden hätten. Er hatte das Wissen und wir hingen
an seinen Lippen, wenn er uns die Menschheits-
geschichte so plastisch wie nur möglich nahe brachte.
Auch durch diese vielen privaten Kontakte ist noch
heute die Erinnerung an ihn wach. 

Kurt W. Alt

Die „Achse“ Tübingen/Freiburg – Basel 
(ca. 1975–1995)

Alfred Czarnetzki und ich lernten uns zu Beginn der
1970er Jahre anlässlich der Tagungen der Deutschen
Gesellschaft für Anthropologie kennen. Die relative
geographische Nähe, der gleiche Ausbildungsweg, die
gleichen Interessen, aber auch vergleichbare äussere
Schwierigkeiten einten uns. Alfred kam sehr oft mit
seinen Tübinger, später auch mit seinen Freiburger
Studenten ins Naturhistorische Museum Basel; bei
Besuchen ausländischer Fachkollegen wurde der Partner
jeweils informiert und eingeladen.

Am intensivsten war die Zusammenarbeit im
Bereich der epigenetischen Skelettmerkmale. 1983
beschloss die APPA, die Merkmalserhebung zu ver-
einheitlichen und wählte eine Gruppe von 8 Personen
für diese Aufgabe aus. Die Arbeitsgruppe traf sich
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jeweils im Naturhistorischen Museum Basel zur
Diskussion und Merkmalsauswahl, wobei Alfred
Czarnetzki einen bedeutenden Einfluss hatte. Nach über
10 Sitzungen konnte die Arbeit im Februar 1985 der
APPA vorgelegt werden; sie wurde einheitlich akzeptiert
und der Text 1986 publiziert. 

Auch im Bereich der Paläopathologie kam es zu
einer teils intensiven Zusammenarbeit. Innert kurzer
Zeit waren im süddeutschen/schweizerischen Raum 3
Ausstellungen zu diesem Arbeitsbereich entstanden:
„Skelette erzählen“ von Alfred Czarnetzki in Tübingen,
„Krankheit und Heilung, Armut und Hilfe“ von Dieter
Buhmann in Villingen-Schwenningen und „Diagnose
am Skelett“ von Siegfried Scheidegger und mir in Basel.
Dank guter Beziehungen gelang es, alle 3 Ausstellungen
zusammen im Kantonsmuseum Baselland in Liestal zu
zeigen. Die Ausstellung wurde durch ein dreitägiges
Symposium ergänzt.

Ein weiteres gemeinsames Interessensgebiet betraf
die Paläoanthrolologie. Neben zahlreichen gemein-
samen Exkursionen zu alten und neuen Fossil-
fundstellen und Sammlungen betraf sie vor allem den

Neufund eines Schädels aus Reilingen den wir in Basel
der Presse vorführen durften. Der Fund entspricht
weitgehend dem Schädel von Steinheim an der Murr.
Leider war es nicht möglich, die vorgesehene Grabung
durchzuführen. Der Fund wurde aber intensiv
besprochen an einem internationalen Symposium mit
dem Titel „Homo erectus in Europa“, das im November
l987 in der Römerstiftung Dr. Clavel in Augst bei Basel
stattfand.

Die Aufsplitterung der Anthropologie in Basel, die
ab 1987 an vier Institutionen neu angesiedelt wurde, vor
allem aber Änderungen der Arbeitsschwerpunkte liessen
den Kontakt lockerer werden. 1998 wurde noch ein
gemeinsames Projekt über die alte DNA ins Auge
gefasst: das Projekt wurde aber nicht durchgeführt. 

Bruno Kaufmann

Alfred Czarnetzki und die Schweiz

Die ersten Kontakte zu Fachkolleginnen in der
Schweiz entstanden in den späten 1970er-Jahren
anlässlich von Kursen und Symposien. Daraus
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Alfred Czartnetzki besucht 1989 mit einer Gruppe Freiburger Studierender die Historische Anthropologie am damaligen Gerichtlich-medizinischen
Institut der Universität Bern unter der Leitung von Susi Ulrich-Bochsler.
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entwickelten sich ein kontinuierlicher, inspirierender
Gedankenaustausch und Kooperationen auf ver-
schiedenen Ebenen. So organisierte Alfred Czarnetzki
1989 beispielsweise einen Besuch mit seinen Studenten
in der Berner Sammlung, ein Anlass, der unvergessen
blieb durch die Alfred Czarnetzki kennzeichnende
Diskussionsfreudigkeit, getragen von seinem breiten
theoretischen Wissen, seiner enormen praktischen
Erfahrung und seiner Liebe zum Fach. 

Alfred Czarnetzki schuf sich durch seine
Forschungen und Publikationen auf dem Gebiet der
epigenetischen Merkmale schon früh einen Namen. Als
Experte auf dem Gebiet wurde er 1996/97 als Leiter
mehrerer AGHAS-Workshops nach Bern eingeladen, in
denen es grundsätzlich um das Erarbeiten brauchbarer
Definitionen und um einen Aufnahmekonsens zwischen
den verschiedenen in der Schweiz tätigen Anthropo-
loginnen ging, um eine befriedigendere Vergleichbarkeit
der Befunde zu erreichen. Zu den epigenetischen
Merkmalen im Populationsvergleich verfasste Alfred
Czarnetzki einen umfassenden ersten Teil, die Apologie,
die im Bulletin der Schweizerischen Gesellschaft für
Anthropologie 6 (2000) erschien. Leider ist es in den
Folgejahren wegen Illustrationsschwierigkeiten nicht
mehr gelungen, auch die geplante Fortsetzung in Form
eines reich bebilderten Katalogs ebenfalls im Bulletin
der SGA zu veröffentlichen. Damit ist der in der
Abschiedsrede von Prof. W. Dauber anlässlich des
Rücktritts von Alfred Czarnetzki geäusserte Wunsch,
dass es äusserst verdienstvoll wäre, das Wissen Alfred
Carnetzkis um die epigenetischen Merkmale zu-
sammenfassend zu katalogisieren, nicht in Erfüllung
gegangen (Bulletin der Schweizerischen Gesellschaft für
Anthropologie 8 (1), 55–66: Zur Pensionierung von
Alfred Czarnetzki). Dagegen fanden mehrere andere
Arbeiten aus weiteren Forschungsschwerpunkten von
Alfred Czarnetzki, speziell dem der Paläopathologie, im
Bulletin ihren Niederschlag. Die Anthropologie in der
Schweiz verliert einen Kollegen, dem wir nicht nur
wichtige schriftliche Beiträge verdanken, sondern der
für manche unter uns auch eine zuverlässige
Auskunftsperson war; die persönlichen Kontakte
werden fehlen. 

Susi Ulrich-Bochsler

Der Tod Alfred Czarnetzkis hinterlässt eine
bleibende Lücke. 

Basel, Bern und Mainz im Juli 2013
Sandra L. Pichler, Kurt W. Alt,

Bruno Kaufmann, Susi Ulrich-Bochsler 
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